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©  Drosselklappenstutzen. 

©  2.1 
Ein  bekannter  Drosselklappenstutzen  weist  mehrere 
Rückstellfedern  auf,  die  die  Drosselklappe  über  Hil- 
fehebel  in  eine  Notlaufstellung  bringen  sollen,  wobei 
ein  elektromotorischer  Antrieb  vorgesehen  ist,  der 
Leistungs-  und  Bauraumbedarf  hat. 

2.2 
Hiergegen  weist  der  neue  Drosselklappenstutzen  die 
Merkmale  auf,  daß  die  Federkraft  von  einer  Klamm- 
erfeder  (14)  bereitgestellt  wird,  die  mit  ihren  beiden 
Enden  (15,  16)  einen  Motorhebelzapfen  (17)  und 
einen  Gehäusezapfen  (18)  gemeinsam  umklammert. 

2.3 
Der  Drosselklappenstutzen  weist  einen  kleinen  Elek- 
tromotor  auf. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Drosselklappenstut- 
zen  mit  Gaspedal-  und  Elektromotorantrieb  nach 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  . 

Derartige  Drosselklappenstutzen  sind  bekannt 
und  weisen  häufig  mehrere  Rückstellfedern  auf,  die 
die  Drosselklappe  über  Hilfehebel  in  eine  Notlauf- 
stellung  bringen  sollen  (DE-A1  41  41  104). 

Zu  diesem  Zweck  müssen  die  Rücksteiffedern 
sorgfältig  aufeinander  abgestimmt  werden.  Die 
Summe  der  in  Schließrichtung  wirkenden  Kräfte 
der  ersten  und  zweiten  Rückstellfeder  darf  nicht 
größer  sein  als  die  in  Öffnungsrichtung  wirkende 
Kraft  der  dritten  Rückstellfeder.  Andererseits  muß 
der  elektromotorische  Stellantrieb  schon  für  den 
Leerlaufregelbereich  so  stark  ausgelegt  werden  daß 
er  die  Drosselklappe  in  Öffnungsrichtung  gegen  die 
erste  und  zweite  Rückstellfeder  und  in  Schließrich- 
tung  gegen  die  dritte  Rückstellfeder  verstellen 
kann. 

Hiervon  ausgehend  liegt  der  Erfindung  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  die  eingangs  genannte  Einrichtung 
so  weiterzubilden,  daß  nur  eine  Rückstellfeder  be- 
nötigt  wird  und  Hilfshebel  und  dergleichen  entfallen 
daß  heißt  die  Mechanik  vereinfacht  wird. 

Diese  Aufgabe  ist  durch  die  im  Kennzeichen 
des  Patentanspruchs  1  genannten  Merkmale  gelöst 
worden. 
Vorteilhafte  Weiterbildungen  sind  in  den  Unteran- 
sprüchen  angegeben. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
der  Zeichnung  dargestellt  und  wird  mit  Angabe 
erreichbarer  Vorteile  nachfolgend  beschrieben. 

Diese  zeigt: 
Fig.  1 
einen  Teilschnitt  eines  Drosselklappenstutzens, 
Fig.  2 
eine  Einzelheit  aus  Fig.  1, 
Fig.  3 
eine  alternative  zur  Einzelheit  aus  Fig.  2. 

Fig.  1  zeigt  einen  Drosselklappenstutzen  1  mit 
einer  Drosselklappenwelle  2,  an  der  eine  Drossel- 
klappe  3  und  eine  Scheibe  4  befestigt  sind.  Auf 
dem  nach  außen  ragenden  Ende  5  der  Drosselklap- 
penwelle  2  ist  ein  Motorhebel  6  mit  einer  Buchse  7 
aufgeschoben  und  durch  einen  mit  der  Welle  2 
verbundenen  Drosselhebel  8  gesichert.  An  den  Mo- 
torhebel  6  greift  ein  nicht  dargestellter  Elektromotor 
über  ein  Getriebe  an,  wobei  der  Elektromotor  von 
einem  elektronischen  Steuergerät  in  bekannter 
Weise  gesteuert  wird. 

Der  Drosselhebel  8  ist  durch  eine  zwischen 
Drosselhebel  8  und  Motorhebel  6  eingespannte  Fe- 
der  9  gegen  einen  Motorhebelanschlag  10  gehalten 
(Fig.  2)  und  bei  Gaspedalbetätigung  über  einen 
vom  Motorhebel  6  eingestellten  Öffnungsbetrag  der 
Drosselklappe  2  hinaus  hebt  er  von  diesem  ab. 

Eine  mit  der  Motorhebelbuchse  7  verbundene 
Hülse  11  weist  einen  Schlitz  12  auf,  in  den  ein 

Ende  13  der  zwischen  Motor-  und  Drosselhebel 
eingespannten  Feder  9  eingeschoben  ist,  und 
nimmt  eine  Klammerfeder  14  auf,  die  mit  ihren 
beiden  Enden  15,  16  einen  Motorhebelzapfen  17 

5  und  einen  Gehäuserzapfen  18  gemeinsam  um- 
klammert,  wie  in  Fig.  2  als  Einzelheit  aus  Fig.  1 
dargestellt  ist. 

Fig.  3  zeigt  eine  Alternative  zur  Einzelheit  aus 
Fig.  2,  bei  der  die  Klammerfeder  14  in  oder  auf 

io  einer  Buchse  19  gelagert  ist,  die  als  Zwischenglied 
einen  Anschlag  20  für  einen  der  Federschenkel  15, 
16  und  einen  Anschlag  21  für  den  Motorhebelzap- 
fen  17  sowie  einen  Anschlag  22  für  den  Gehäuse- 
zapfen  18  aufweist.  Der  andere  Federschenkel  liegt 

75  an  dem  Gehäusezapfen  18'  an.  Diese  Ausführung 
eignet  sich  für  reinen  E-Gas-Betrieb,  bei  dem  die 
Gaspedal-betätigung  über  einen  Bowdenzug  ent- 
fällt. 

Die  Funktionsweise  dieser  Ausbildung  ist  gleich 
20  der  Ausführung  nach  Fig.  2,  hat  jedoch  den  Vorteil 

einer  erleichterten  Montage  gegenüber  der  Ausfüh- 
rung  nach  Fig.  2.  Die  gestrichelt  dargestellten  Posi- 
tionen  des  Motorhebelzapfens  (17)  bzw.  des  Feder- 
schenkels/Anschlags  21  zeigt  die  Wirkweise. 

25  Ein  nicht  dargestellter  Gaspedalhebel  wandert 
bei  Gaspedalantrieb  mit  einem  Anschlag  in  die 
Bewegungsbahn  des  Drosselhebels  8  und  nimmt 
diesen  zwangsweise  mit,  so  daß  die  Drosselklappe 
2  geöffnet  wird.  Falls  der  Motorhebel  6  dieser 

30  Drosselklappenöffnung  nicht  ausreichend  schnell 
folgt,  hebt  der  Drosselhebel  8  von  dem  Motorhe- 
belanschlag  10  ab  unter  Verspannung  der  Feder  9. 

Der  nicht  dargestellte  Gaspedalhebel  kann  zu- 
sätzlich  einen  Mitnehmeranschlag  aufweisen,  der 

35  bei  Gaspedalrückstellung  eine  Zwangsschließung 
der  Drosselklappe  2  bewirkt.  Hierdurch  wird  jedoch 
eine  Tempomatfunktion  eingeschränkt. 

Fällt  der  Elektromotorantrieb  des  Motorhebels 
6  oder  die  zugehörige  elektronische  Steuerung 

40  aus,  dann  nimmt  der  Motorhebel  6  eine  Stellung 
ein,  die  durch  den  Motorhebel-  und  den  Gehäuse- 
zapfen  17,  18  fixiert  ist.  Diese  Position  des  Motor- 
hebels  6  bewirkt  eine  Notlauföffnung  der  Drossel- 
klappe  2.  Bei  normalem  Leerlaufbetrieb  ist  der 

45  Elektromotorantrieb  bestrebt,  eine  Drehzahlrege- 
lung  der  Brennkraftmaschine  auszuführen,  daß 
heißt,  der  Motorhebel  6  wird  hierfür  aus  der  durch 
den  Gehäusezapfen  18  fixierten  Stellung  in  eine 
eine  kleinere  Öffnung  der  Drosselklappe  bewirken- 

50  de  Stellung  bewegt,  wobei  hierbei  die  Klammerfe- 
der  14  verspannt  wird. 

Im  Falle  einer  Tempomatfunktion  wird  anders- 
herum  der  Motorhebel  6  im  Sinne  einer  Drossel- 
klappenöffnung  verstellt,  wobei  auch  hier  die 

55  Klammerfeder  14  verspannt  wird.  Der  Elektromotor 
ist  ausgelegt  für  eine  sichere  Verstellung  des  Mo- 
torhebels  6,  wobei  die  Klammerfeder  14  in  beide 
Verstellrichtungen  das  gleiche  Klammermoment 
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aufweist,  was  vorteilhaft  für  eine  geringe  Antriebs- 
leistung  des  Elektromotors  ist,  daß  heißt,  dieser  ist 
nur  für  diese  geringe  Leistung  ausgelegt  und  benö- 
tigt  nur  einen  kleinen  Bauraum. 

5 
Patentansprüche 

1.  Drosselklappenstutzen  mit  Gaspedal-  und 
Elektromotorantrieb,  wobei  letzterer  auf  einen 
Motorhebel  einwirkt,  der  in  Ruhestellung  eine  10 
durch  Federkraft  fixierte  Notlaufstellung  ein- 
nimmt,  die  einen  Drosselhebel  derart  einstellt, 
daß  die  Drosselkappe  eine  entsprechende  Not- 
lauföffnung  erfährt,  wobei  der  Elektromotoran- 
trieb  den  Motorhebel  entgegen  der  Federkraft  75 
im  Sinne  einer  Öffnungs-  oder  Schließstellung 
der  Drosselklappe  verstellen  kann,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Federkraft  von  einer 
Klammerfeder  (14)  bereitgestellt  wird. 

20 
2.  Drosselklappenstutzen  nach  Anspruch  1,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Klammerfe- 
der  (14)  mit  ihren  beiden  Enden  (15,  16)  einen 
Motorhebelzapfen  (17)  und  einen  Gehäusezap- 
fen  (18)  gemeinsam  umklammert.  25 

3.  Drosselstutzen  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Klammerfeder  (14)  in 
oder  auf  einer  Buchse  (19)  gelagert  ist,  die  als 
Zwischenglied  einen  Anschlag  (20)  für  einen  30 
der  Federschenkel  (15,  16)  und  einen  An- 
schlag  (21)  für  den  Motorhebelzapfen  (17)  so- 
wie  einen  Anschlag  (22)  für  den  Gehäusezap- 
fen  (1  8)  aufweist. 

35 
4.  Drosselklappenstutzen  nach  Anspruch  1,  2 

oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
Klammerfeder  (14)  und  Gehäusezapfen  (17, 
18)  konzentrisch  zur  Drosselklappenwelle  (2) 
angeordnet  sind.  40 

5.  Drosselklappenstutzen  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Drosselhebel 
(8)  durch  eine  zwischen  Drosselhebel  (8)  und 
Motorhebel  (6)  eingespannte  Feder  (9)  gegen  45 
einen  Motorhebelanschlag  (10)  gehalten  und 
bei  Gaspedalbetätigung  über  einen  vom  Mo- 
torhebel  (6)  eingestellten  Öffnungsbetrag  der 
Drosselklappe  (2)  hinaus  von  diesem  Motorhe- 
belanschlag  (10)  abhebt.  50 
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